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Aus dem vierten Kokon schlüpfte ein Weibchen von 
Psendogonalos hahnii. Die Funddaten sind folgende:
D/BW/Hinterzarten/Ramsele 1000 m 47°53‘N 8°04‘E Raupe 
4.-15.8.2013 Imago 20.6.2014 ex Exetastes fomicator via Cu- 
cullia lactucae.

Am 6. Juli 2012 wurde bei Meura im Thüringer Wald 
(Kreis Saalfeld/Rudolstadt) (50°34‘48.06“N 11°12‘ 
18.55“E) ein Weibchen von P hahnii bei der Eiablage 
an Heidelbeerblättem beobachtet. Die Wespe heftete 
sehr viele Eier auf der Blattoberseite sitzend aus
schließlich an den unteren Blattrand an, so wie es Bi- 
schoff (1936) beschrieben und abgebildet hat. Die 
weißen Eier hatten eine gleichmäßige Länge von 
0,16 mm. Es zeigte sich, dass die Eier noch nach 6 Wo
chen an einigen mitgenommenen Blättern turgeszent 
(= mit Flüssigkeit prall gefüllte Gewebe) waren. Erst in 
der folgenden Zeit trockneten sie ein. Diese lange Le
bensdauer der sehr zahlreich abgelegten Eier erhöht si
cherlich die Chance, dass sie von Raupen beim Fraß 
aufgenommen werden.
Zwischen dem 21. und dem 26. Juli 2013 wurden am 
gleichen Fundort mehrere Exemplare der Anomalonine 
Aphanistes bellicosus (W esm ael , 1849) über dem Hei
delbeerbestand fliegend beobachtet.
H aeselbarth  (1979) hatzi, bellicosus in größerer An
zahl aus Puppen der Geometride Ectropis crepuscula- 
ria (D enis &  Schifferm üller , 1775) während einer 
Massenvennehrung an Vaccinium myrtillus in Bayern 
erhalten. Aus fünf dieser Puppen schlüpfte P hahnii. 
Die obigen Beobachtungen in Meura unterstützen die 
Vermutung, dass A. bellicosus dem Hyperparasitoiden 
in H aeselbarths Zuchten als Sekundärwirt gedient 
haben könnte.
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Zum Gedenken an Gunter Baldovski 
(18.12.1927-26.08.2015)

Dieser Nachruf würdigt die Verdienste von G unter  
B aldovski (Görlitz) zur Erforschung der Fauna der 
Wildbienen (Apidae) Ostdeutschlands, besonders der 
Oberlausitz.
Zunächst soll sein Lebenslauf kurz skizziert werden. 
Die Daten dazu verdanke ich seinem jüngeren Bruder 
H elge B a ldovski, dem ich dafür auch auf diesem 
Wege meinen herzlichsten Dank aussprechen möchte.

G unter wurde am 18.12.1927 in Festenberg in Schle
sien (heute Twadogora in Polen) geboren. Seine Eltern 
waren der Bauingenieur H erm ann  B aldovski und die 
Hausfrau G ertrud  B a ldovski, geb. K rüger . Die Fa
milie siedelte 1940 nach Görlitz über. Bereits mit 15 
Jahren begann er eine Lehrerausbildung in Patschkau 
(heute Paczköw), die er ein Jahr später durch die Ein
ziehung zum Flakhelfer im 2. Weltkrieg schon wieder 
unterbrechen musste. Anfang 1945 geriet er in Bayern 
kurzzeitig in amerikanische Kriegsgefangenschaft. Ab 
September 1945 arbeitete er vorerst noch ohne Berufs
abschluss als Lehrer an der Melanchthonschule in Gör
litz, wo er später stellvertretender Direktor wurde. In 
den Nachkriegsjahren engagierte er sich aktiv in der
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Görlitzer Antifa-Bewegung. Inzwischen holte er auch 
seinen Fachlehrerabschluss für Geschichte nach. Dank 
seiner Musikalität gründete er einen in Görlitz be
kannten Kinderschulchor, eine nebenberufliche Tätig
keit, die er bis in die 1960er Jahre fortsetzte. Anfang 
der 1950er Jahre war er kurzzeitig Leiter der Görlitzer 
Volksmusikschule. 1952 wurde er als Direktor an die 
Görlitzer Elisabethschule berufen. 1953 heiratete er 
Eva Fritsch, die er als Kollegin an der Melanchthon- 
schule kennen gelernt hatte. Aus der Ehe gingen die 
drei Kinder Petra, Thomas und Steffan hervor. An
fang der 1960er Jahre erwachte sein Interesse an der 
Biologie und er begann sich in seiner Freizeit zusam
men mit seinem Bruder am Institut für Lehrerbildung 
in Löbau in diesem Fach langfristig weiterzubilden. 
Ab Ende der 1960er Jahre bis zu seinem regulären 
Dienstende 1992 war er Lehrer an der Jahnschule in 
Görlitz, wo er neben Geschichte auch Biologie unter
richtete.
Gunter Baldovski übte mit Begeisterung seinen Beruf 
aus und war praktisch Begründer einer ganzen Lehrerdyna
stie. Sowohl seine ältere Schwester als auch sein jüngerer 
Bruder wurden Lehrer, heirateten auch jeweils Berufskolle
ginnen bzw. -kollegen. Ebenso ergriffen seine Tochter Pe
tra und sein Sohn Thomas den gleichen Beruf. Letzterer 
heiratete wiederum eine Lehrerin.

Nach langer schwerer Krankheit verstarb G unter B al
dovski am 26.08.2015 in einem Görlitzer Pflegeheim.
Entomologisch war Gunter Baldovski ein Späteinsteiger. 
Erst Mitte der 1960er Jahre begann er sich für Hymeno- 
pteren, speziell Wildbienen (Apidae) zu interessieren. Sei
ne erste nachweisbare Biene sammelte er 1965, also schon 
37jährig! Ab 1966 sammelte er dann regelmäßig Wildbie
nen und beschaffte sich notwendige Fachliteratur. Gleich
zeitig nahm er Kontakt mit führenden Apidenspezialisten 
seiner Zeit auf, mit denen er korrespondierte und fach
lichen Austausch pflegte, ihnen vor allem aber Material zur 
Determination sandte, um korrekt bestimmte Vergleichs
exemplare als Basis eigener Bestimmungstätigkeit zum 
Aufbau einer wissenschaftlichen Sammlung zu bekommen. 
Genannt seien Frau M. Dylewska (Polen) und die Herren 
Prof. Dr. H. H. Dathe (Müncheberg), Pater A. W. Ebmer 
(Puchenau/Österreich)), F. Gusenleitner (Linz) und M. 
Schwarz (Ansfelden/Österreich). So entwickelte sich 
Gunter Baldovski allmählich zum besten Kenner dieser 
interessanten Insektengruppe in Sachsen. Als seine Lieb
lingsgruppe kristallisierten sich dabei bald die Maskenbie
nen (Hylaeus) heraus (Baldovski 1987), wobei ihm die 
engen Kontakte zu dem führenden Kenner dieser Gattung, 
Prof. Dr. H. H. Dathe, besonders hilfreich waren.

Nachdem W. B aer (1867-1934) und K. T. Schütze 
(1858-1938) mit Ihren Publikationen von 1904 bzw. 
1921 die Grundlagen zur Erforschung der Fauna der 
Wildbienen der Oberlausitz gelegt hatten, war es nun 
Gunter B aldovski, der diese auch über die Grenzen 
der Oberlausitz hinaus zu einem vorläufigen Höhe
punkt führte, wovon seine fünf Publikationen zeugen 
(B aldovski 1983, 1987, 1993, 1995, 2002).

Regionaler Schwerpunkt seiner Sammeltätigkeit, die 
sich zumindest während seiner Dienstjahre berufsbe
dingt zeitlich auf die Sommerschulferien konzentrierte, 
war die heimische Oberlausitz, besonders der Groß
raum Görlitz, die Umgebung von Niesky sowie die 
klassischen Sammelgebiete um Guttau-Halbendorf/ 
Spree-Kleinsaubemitz-Lömischau im Kreis Bautzen. 
Insgesamt liegen aber Sammeldaten aus allen heutigen 
ostdeutschen Bundesländern vor, wo er vor allem Ur
laubsaufenthalte zum Sammeln von Wildbienen nutzte. 
Häufiger besuchte er dabei in Brandenburg in den 
1960er und 1970er Jahren die Region um Limsdorf im 
damaligen Kreis Beeskow sowie in Sachsen-Anhalt in 
den 1970er bis 1990er Jahren den Harz. Nach der poli
tischen Wende führten ihn Kurzreisen 1991 auch ins 
Salzkammergut in Österreich sowie 1997 nach Däne
mark.

Seine Wildbienensammlung wurde vom damaligen 
Staatlichen Museum für Naturkunde Görlitz im Okto
ber 1993 angekauft und zwischen Dezember 1993 und 
Januar 1995 in mehreren Schritten zum größeren Teil 
(8620 Exemplare) übernommen. Den Restbestand 
(5670 Exemplare) übergab seine Tochter Ende Juli 
2015 kurz vor seinem Ableben dem jetzigen Sencken- 
berg Museum für Naturkunde Görlitz. Einige weitere 
Hundert sonstige Hymenoptera, Diptera und Coleópte
ra ergänzen die Sammlung.

Nicht zuletzt fühle auch ich mich als Autor dieses 
Nachrufes Gunter B aldovski zu großem Dank ver
pflichtet, indem er mir zu Beginn meiner eigenen Be
schäftigung mit den Wildbienen den Einstieg in diese 
schwierige Insektengruppe mit zahlreichen fachlichen 
Gesprächen erleichterte.
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